
Der Teilindikator, der die Entwicklung
der aktuellen Geschäftslage wiedergibt,
ist im dritten Quartal 2006 im Vergleich
zum Vorquartal um 6,2 Punkte gefallen
und liegt nun bei 58,9 Punkten. Damit
bewerten die Dienstleistern der Informa-
tionsgesellschaft die aktuelle Geschäfts-
lage im dritten Quartal 2006 zwar etwas
schlechter als im zweiten Quartal 2006,
aber immer noch besser als im ersten
Quartal 2006 (54,4 Punkte). Dies lässt
auf eine Stabilisierung der konjunkturel-
len Lage schließen. Auch der ZEW-IDI
liegt mit seinem Wert von 64,1 Punkten
nach wie vor über dem Wert des ersten
Quartals 2006 (63,3 Punkte). Im Ver-
gleich zum Vorjahresquartal hat sich die
Wirtschaftssituation leicht verschlech-
tert. Im dritten Quartal 2005 hatte der
ZEW-IDI bei 72 Punkten gelegen.

Im dritten Quartal 2006 beurteilt et-

wa ein Drittel der Unternehmen im Wirt-
schaftszweig Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft die Umsatzlage posi-
tiv, während etwa ein Viertel der Unter-
nehmen die Umsatzentwicklung negativ
bewertet. Die Unternehmen des Wirt-
schaftszweigs waren im dritten Quartal
2006 sowohl mit der Ertrags- als auch
mit der Nachfrageentwicklung per Saldo
zufriedener als im zweiten Quartal 2006.

Der Teilindikator, der die Bewertung
der Geschäftserwartungen der Dienst-
leister der Informationsgesellschaft
widerspiegelt, ist im dritten Quartal
2006 im Vergleich zum zweiten Quartal
2006 um 4,7 Punkte gefallen und liegt
jetzt bei 69,8 Punkten. Obwohl die Er-
wartungen der Unternehmen hinter den
Erwartungen vom zweiten Quartal 2006
zurückbleiben, zeugen sie weiterhin von
einer optimistischen Grundstimmung im

Wirtschaftszweig. So erwarten mehr als
die Hälfte der Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft für das vierte Quartal
2006 steigende Umsätze und eine wach-
sende Nachfrage; ein Viertel der Unter-
nehmen erwartet steigende Erträge.

Die Lage am Arbeitsmarkt hat sich bei
allen Unternehmen des Wirtschafts-
zweigs im dritten Quartal 2006 im Ver-
gleich zum zweiten Quartal 2006 leicht
verschlechtert. Dennoch überwiegt
weiterhin der Anteil der Unternehmen,
die neues Personal eingestellt haben,
den Anteil der Unternehmen, die Perso-
nal entlassen haben. Auch die Erwartun-
gen der Dienstleister der Informations-
gesellschaft bezüglich der künftigen Ver-
änderung des Personalbestands sind
optimistisch. Der Saldo aus dem Anteil
der Unternehmen, die planen, neues
Personal einzustellen, und dem Anteil
der Unternehmen, die vorhaben, Perso-
nal zu entlassen, ist positiv. 

Lage in Ostdeutschland

Die ostdeutschen Dienstleister der In-
formationsgesellschaft beurteilen ihre
wirtschaftliche Lage überwiegend nega-
tiv. Sie waren weder mit der Umsatzent-
wicklung noch mit der Ertragsentwick-
lung im dritten Quartal 2006 so zufrie-
den wie im ersten oder zweiten Quartal
2006. Im Vergleich zum Vorjahresquartal
hat sich die wirtschaftliche Lage der ost-
deutschen Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft jedoch verbessert. 

Trotz der negativen Entwicklung der
aktuellen Geschäftslage beurteilen die
ostdeutschen Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft die nahen Zukunfts-
aussichten positiv. Der Saldo aus dem
Anteil der Unternehmen, die steigende
Umsätze erwarten, und dem Anteil der

Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft, ist im dritten Quartal 2006 leicht um 5,5 Punkte gesunken und liegt
nun bei einem Wert von 64,1 Punkten. Auch wenn die Geschäftsentwicklung im dritten
Quartal 2006 im Vergleich zum Vorquartal etwas weniger dynamisch verlaufen ist,
drückt der hohe Indikatorwert trotz dieses Rückgangs eine optimistische Stimmung aus
und deutet auf eine Stabilisierung der konjunkturellen Lage im Wirtschaftszweig hin.
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zen und Erträgen, einer positiven Preis-
und Nachfrageentwicklung sowie einem
steigenden Personalbedarf.

Auch die Werbebranche und die Bran-
che Forschung und Entwicklung blicken
im dritten Quartal 2006 auf eine positive
Umsatzentwicklung. Im Vergleich zum
zweiten Quartal 2006, in dem der Saldo
der Umsatzentwicklung in beiden Bran-
chen negativ war, überwiegt im dritten
Quartal 2006 der Anteil der Unterneh-
men, die von steigenden Umsätzen be-
richten, den Anteil der Unternehmen, bei
denen der Umsatz zurückgegangen ist. In
der Werbebranche hat sich die Nachfra-
gesituation im dritten Quartal 2006 im
Vergleich zum zweiten Quartal 2006 ver-
bessert. So ist der Saldo der Nachfra-
geentwicklung positiv, während im zwei-
ten Quartal 2006 der Anteil der Werbe-
unternehmen mit sinkender Nachfrage,
den Anteil der Unternehmen mit einer po-
sitiven Nachfrageentwicklung überwog.

Werbeaktivitäten

Werbung, also das gezielte Erwecken
von Aufmerksamkeit auf ein Produkt
oder eine Dienstleistung, kann über ver-
schiedene Kanäle erfolgen. Im Wirt-
schaftszweig Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft zählen Fachzeitschrif-

kationsdienstleister vor allem die Nach-
fragesituation pessimistisch. Die EDV-
Dienstleister und -Vermieter rechnen für
das vierte Quartal 2006 nicht mit einer
Besserung der Umsatzsituation. Der IKT-
Handel und die Telekommunikations-
dienstleister hingegen blicken optimis-
tisch auf das vierte Quartal 2006.

Unter den übrigen Branchen des Wirt-
schaftszweigs ist die wirtschaftliche La-
ge im dritten Quartal 2006 vor allem bei
den Steuerberatern und Wirtschaftsprü-
fern positiv. Der Anteil der Unternehmen,
die die Umsatz-, Ertrags- und Nachfrage-
lage positiv bewerten, überwiegt den An-
teil der Unternehmen, bei denen Um-
satz, Ertrag oder Nachfrage gesunken
sind. Auch der Saldo der Personal- und
Preisentwicklung ist positiv. Die Steuer-
berater und Wirtschaftsprüfer blicken
optimistisch auf das vierte Quartal 2006.
Mehr als drei Viertel der Unternehmen
rechnen jeweils mit steigenden Umsät-

Unternehmen, die mit sinkenden Umsät-
zen rechnen, ist positiv. Auch der Anteil
der Unternehmen, die im vierten Quartal
2006 mit wachsender Nachfrage rech-
nen, überwiegt den Anteil der Unterneh-
men, die eine negative Nachfrage-
entwicklung erwarten. Der Saldo für die
Personalentwicklungserwartungen im
vierten Quartal 2006 ist jedoch weiterhin
negativ.

Branchenbetrachtung

Die wirtschaftliche Lage der IKT-
Dienstleister, zu denen die EDV-Dienst-
leister und -Vermieter, der IKT-Handel
und die Telekommunikationsdienstleis-
ter zählen, hat sich im dritten Quartal
2006 im Vergleich zum zweiten Quartal
2006 verschlechtert. Während die Bran-
che der EDV-Dienstleister und -Vermieter
besonders die Umsatzentwicklung nega-
tiv beurteilt, bewerten die Telekommuni-
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Nachfrageerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 5,8 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 29,2 Prozent der Architekten eher pessimistisch und glauben,
dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht. 

Quelle: ZEW/Creditreform
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Personalerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 23,2 Prozent der Werbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand ver-
bessern wird. Dagegen geben sich 10,5 Prozent der Werbefirmen eher pessimistisch und
glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht. 

Quelle: ZEW/Creditreform
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Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antwor-
ten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamten
Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die Formulierung „An-
teil der Unternehmen“ reflektiert somit den „Umsatzanteil der Unternehmen“. Weitere
Informationen zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Bran-
chenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung



ten und das Internet zu den am häufig-
sten genutzten Werbemedien. Etwa 47
Prozent der Unternehmen des Wirt-
schaftszweigs schalten Werbeanzeigen
in Fachzeitschriften. Der Anteil der Unter-
nehmen, die online werben, liegt eben-
falls bei etwa 47 Prozent. Das Radio und
das Fernsehen nutzen lediglich 15 res-
pektive 20 Prozent der Unternehmen als
Werbekanal. Die Effizienz der diversen
Werbemedien schätzen die Dienstleister
der Informationsgesellschaft im Allge-
meinen nicht sehr hoch ein. Die höchste
Effizienz hat nach Einschätzung der
Unternehmen die Werbung in Fachzeit-
schriften, gefolgt von Fernsehwerbung
und Onlinewerbung.

Die Branchen Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung, Unternehmensbera-
tung, Architekten und technische Bera-
tung und Planung unterliegen dem soge-
nannten Werbeverbot, das diesen Bran-
chen berufswidrige Werbung verbietet.
Werbung ist hier nur erlaubt, soweit sie
über die berufliche Tätigkeit in Form und
Inhalt sachlich unterrichtet. In diesen
Branchen gehören Zeitungen und Onli-
newerbung zu den beliebtesten Werbe-
medien. Knapp 90 Prozent der Steuerbe-
rater wählen vor allem Zeitungen für ihre
sachliche Werbung. Onlinewerbung set-
zen etwa 67 Prozent der Unternehmens-
berater und etwa 61 Prozent der Archi-
tekten als häufigstes Werbemedium ein,
während die technischen Berater und
Planer mit etwa 62 Prozent am ehesten
auf Fachzeitschriften als Werbekanal zu-
rückgreifen.

Onlinewerbung

Die Bedeutung der Onlinewerbung
hat in den letzten Jahren in Deutschland
und Europa stark zugenommen. Be-
sonders die seit zwei Jahren stark stei-
genden Umsätze mit Onlinewerbung ma-
chen dies deutlich. Dabei werden die
verschiedenen Arten der Onlinewerbung
mit unterschiedlicher Intensität genutzt.

Im Wirtschaftszweig Dienstleister der
Informationsgesellschaft spielt neben
sonstiger Onlinewerbung besonders die
Werbung per E-Mail eine große Rolle.
Fast 40 Prozent der Unternehmen, die
das Internet als Werbekanal nutzen,
praktizieren diese Form der Onlinewer-
bung. Auf dem dritten Platz liegt die so

genannte Suchwortvermarktung (Ad-
Words), die knapp 30 Prozent der Dienst-
leister der Informationsgesellschaft, die
online werben, nutzen. Der Suchwortver-
marktung messen die ostdeutschen
Unternehmer des Wirtschaftszweigs
mehr Bedeutung bei als die westdeut-
schen. Die Werbung mit Bannern und Po-
pUps bzw. PopUnders nehmen die
Unternehmen, die online werben, eher
weniger in Anspruch.

Bei den Gründen für die Nutzung des
Internets als Werbekanal spielen für die
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft, die Onlinewerbung nutzen, be-
sonders die geringeren Kosten (etwa 95
Prozent) und die bessere Erreichbarkeit
der Zielgruppe (knapp 90 Prozent) eine
entscheidende Rolle. Die Förderung tra-
ditioneller Vertriebswege gehört für nur
knapp 27 Prozent der Unternehmen des
Wirtschaftszweigs, die das Internet als
Werbemedium in Anspruch nehmen, zu
den Motiven für diese Entscheidung. Die

genauere Kostenabrechnung ist sogar
für nur etwa 20 Prozent der Unterneh-
men ein Grund für Onlinewerbung (nicht
grafisch dargestellt).

Das Internet als Werbekanal wird
auch zukünftig für die Werbeaktivitäten
der Dienstleister der Informationsgesell-
schaft wichtig sein. Etwas mehr als 65
Prozent der Unternehmen, die bisher
Onlinewerbung betrieben haben, pla-
nen, dies auch künftig zu tun. Mehr als
20 Prozent dieser Unternehmen planen
sogar eine Erhöhung der Ausgaben für
Onlinewerbung, wovon ein Drittel der
Unternehmen dies zu Lasten eines bis-
her genutzten anderen Werbemediums
tun wird. Der Trend zur Onlinewerbung
erreicht auch die Unternehmen der von
uns befragten Branchen, die bisher kei-
ne Onlinewerbung machen: Etwa 45 Pro-
zent dieser Unternehmen planen, in na-
her Zukunft das Internet als Werbekanal
zu nutzen (nicht grafisch dargestellt).

Jenny Meyer, meyer@zew.de
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Lesehilfe: Im Jahr 2006 geben etwa 47 Prozent der Dienstleister der Informationsgesellschaft an, dass sie Fachzeitschrif-
ten als Werbekanal nutzen. Etwa 26 Prozent der Dienstleister der Informationsgesellschaft schätzen die Effizienz von
Fachzeitschriften als Werbekanal hoch ein. Quelle: ZEW/Creditreform
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Lesehilfe: Im Jahr 2006 nutzen etwa 36 Prozent derjenigen Dienstleister der Informationsgesellschaft, welche das Internet
als Werbekanal nutzen, E-Mail Werbung. Quelle: ZEW/Creditreform
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Die Dienstleister der Informationsgesell-
schaft setzen sich zusammen zum einen
aus den Dienstleistern, deren Leistungen
unmittelbar in der Verbreitung und Anwen-
dung von Informations- und Kommuni-
kationstechnologien (IKT) bestehen, und
zum anderen aus den wissensintensiven
Dienstleistern, die IKT intensiv bei ihrer
Dienstleistungserstellung einsetzen. Die
gesamtwirtschaftliche Bedeutung des IKT-
Sektors bezogen auf seinen Umsatzanteil
am BIP ist zwar noch relativ gering. Das
Interessante an diesem Sektor ist jedoch
seine dynamische Entwicklung in den ver-
gangenen Jahren und der von diesem Sek-
tor ausgehende Strukturwandel in der Ge-
samtwirtschaft durch die zunehmende Ver-
breitung von IKT. Zurzeit gibt es nur wenige
Daten zur konjunkturellen Entwicklung und
zu wichtigen Strukturmerkmalen dieses
Sektors. Daher befragt das Zentrum für Eu-
ropäische Wirtschaftsforschung (ZEW) ge-
meinsam mit dem Verband der Vereine Cre-
ditreform vierteljährlich rund 4.000 Firmen
aus neun Dienstleistungsbranchen nach
der Geschäftsentwicklung des laufenden
Quartals und ihren Erwartungen für das fol-
gende Quartal.
Mehr Informationen im Internet: Seit dem
vierten Quartal 1997 haben die Umfrage-
teilnehmer Zugang zu weitergehenden In-
formationen über die ZEW/Creditreform-
Umfrage, die über die Homepage des ZEW
unter „www.zew.de“ im Internet zur Verfü-
gung gestellt werden. 
Klicken Sie auf den Link „Konjunkturumfra-
ge Dienstleister, dann auf „Umfrage-Teil-
nehmer“. Das Kennwort für die aktuelle Um-
frage haben wir Ihnen in unserem Anschrei-
ben mitgeteilt.
Hinweise zum Datenschutz: Die aus der
ZEW/Creditreform-Umfrage gewonnenen Da-
ten werden zu wissenschaftlichen Zwecken
und zur Erstellung des ZEW-Branchen-
reports Dienstleistungen ausschließlich
innerhalb des ZEW verwendet. Es erfolgt
keine Weitergabe der Daten an andere Insti-
tutionen, Privatpersonen oder Unterneh-
men. Allen Bestimmungen des Daten-
schutzgesetzes wird Rechnung getragen.
Das Zentrum für Europäische Wirtschafts-
forschung GmbH (ZEW) wurde im Jahr 1991
gegründet. Seit April 1997 ist Prof. Dr. Dr.
h.c. mult. Wolfgang Franz Präsident des
ZEW. Gleichzeitig ist er Lehrstuhlinhaber an
der Universität Mannheim und Mitglied im
Sachverständigenrat zur Begutachtung der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.

Der ZEW Branchenreport
Dienstleister der Informations-
gesellschaft
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